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Ihre musikali­
sche Begabung
und Leiden­
schaft? Viel­
leicht geht es
Ihnen ein we­
nig wie Haydn:
Es war sein
letzter öffentli­
cher Auftritt.
Als die be­
rühmte Stelle „es werde Licht“ gespielt
wurde, begann das Publikum, begeistert
zu applaudieren. Da erhob Haydn seine
Hände gen Himmel mit den Worten: „Es
kam von oben.“
Nun muss das stolze Alter von 75 Jah­

ren nicht darauf hinweisen, dass sich ein
Lebenskreis seinem Ende neigt. Die Bi­
bel erzählt, dass in diesem Alter noch
ein Neubeginn möglich ist. Der Stamm­
vater Abraham hatte ebenfalls das 75.
Lebensjahr vollendet. Da sprach Gott zu
ihm: „Geh … in ein Land, das ich dir zei­
gen will!“ (1.Mose 12,1) Er war genau
75 Jahre alt, als er mit Gottes Verhei­
ßung neu begann. Er war aber nicht al­
lein. Seine Frau Sarah und sein Neffe Lot
begleiteten ihn. Sie nahmen auf die Rei­
se all ihre Mitmenschen und ihren gan­
zen Besitz mit.
So möchte ich dem Kantorat an der

Auferstehungskirche zurufen: Liebes
Kantorat, geh mit all deinen MusikerIn­
nen, MusikliebhaberInnen, Instrumen­
ten und Noten in das verheißene Land,
in die verheißene Zukunft Gottes! Gott
will dich segnen und dir einen großen
Namen machen! Aber vergiss nicht: Du
sollst ein Segen sein, in deiner Musica
sacra!

Ihr Pfr. Dr. In Jung

Geistliches Wort
75 Jahre, ein dreiviertel Jahrhundert:
was für ein ehrenvolles Alter! In diesem
Herbst feiern wir den 75. Geburtstag
unseres Kantorates. Wenn ich daran
denke, erklingt in meinem Herzen eine
wunderschöne Musik, „die Schöpfung“
von Joseph Haydn, die als Höhepunkt
des Musikfestes aufgeführt wird. „Des
Herren Ruhm, er bleibt in Ewigkeit!
Amen!“ Ich bin mir sicher: Nachdem un­
ser Kantor den letzten Takt dirigiert ha­
ben wird, wird die ganze Kirche von
unserem stürmischen Applaus dröhnen.
„Vater Haydn vor! Vater Haydn vor!“ –

Nach der öffentlichen Erstaufführung
der "Schöpfung" wurde Haydn vom Pu­
blikum auf die Bühne gerufen. Diese
Aufführung am 19.3.1799 war so erfolg­
reich, dass zwischen den Abschnitten je­
des Mal stürmischer Applaus ausbrach.
„Die Schöpfung“ wurde in Wien wäh­
rend Haydns Lebzeiten mehrfach aufge­
führt. Noch in seinem 75. Lebensjahr
erfuhr „Vater Haydn“ eine besondere
Anerkennung: Am 27.3.1808 wurde un­
ser Oratorium zu Ehren des Komponis­
ten in einem prachtvollen Festsaal
aufgeführt. Sogar Ludwig van Beethoven
war dabei. Dieser, jetzt selbst ein ganz
Großer der Wiener Musikwelt, ging vor
dem 75­jährigen Haydn auf die Knie und
küsste seinem ehemaligen Lehrer die
Füße.
Verehrter Kantor, liebe MusikerInnen

und liebe MusikliebhaberInnen unseres
Kantorates, wie wunderbar ist es, dass
Sie seit 75 Jahren ununterbrochen Musik
machen, damit Sie Gott loben und Men­
schen trösten und ermutigen! Mit der
Aufführung von Haydns „Schöpfung“ er­
reicht Ihr musikalisches Schaffen einen
weiteren Höhepunkt. Woher kommen
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Ältestenkreis der Friedensgemeinde
Liebe Leserinnen und Leser,

wenn Sie diesen Gemeindebrief in Hän­
den halten, hat sich der Sommer bereits
verabschiedet und wir genießen viel­
leicht die letzten warmen Sonnentage
des Herbstes. Bald beginnt unser Kir­
chenjahr mit dem 1. Advent von Neuem
und wir blicken zurück auf eine Vielzahl
von Veranstaltungen und Ereignisse, die
wir in diesem Sommer gemeinsam erle­
ben durften.

Die Gottesdienste im Freien auf unse­
rem Kirchplatz wie auch die themati­
schen Gottesdienste der Sommerkirche
sind mittlerweile feste Bestandteile des
Programms und bereicherten auch in
diesem Jahr wieder die Vielfalt unseres
gottesdienstlichen Angebots.
Ende Juni fand das Gemeindefest

zum zweiten Mal im neuen Format statt,
dieses Mal in Kombination mit unserem
FrieKino am Samstagabend. Unser Frie­
Meeting auf dem Kirchplatz hat sich
mittlerweile gut etabliert und wurde
von vielen unterschiedlichen Menschen
immer wieder gerne als Ort der Begeg­
nung und zum zwanglosen Gespräch
und Austausch untereinander genutzt.
Auch das Konzert der FrieSongs Anfang
Juli hatte wieder einen festen Platz im
Programm des Sommerhalbjahres.

An dieser Stelle sei einmal ein herzli­
cher Dank ausgesprochen an alle haupt­
und ehrenamtlich aktiven Menschen, die
mit ihrer Arbeit, ihren Ideen und ihrer
Kreativität immer wieder dazu beitra­
gen, dass wir diese verschiedenen An­
gebote für unsere Friedensgemeinde
auf die Beine stellen können!
Im Herbst wollen wir uns im Ältesten­

kreis damit beschäftigen, ein Fundrai­
sing­Konzept für unsere Gemeinde zu
entwickeln. Dabei sollen unter anderem

bereits bestehende Elemente unserer
Öffentlichkeitsarbeit auf den Prüfstand
gestellt werden, gleichzeitig aber su­
chen wir nach neuen Möglichkeiten zur
Erschließung von alternativen Finanzie­
rungsmöglichkeiten für unsere Gemein­
dearbeit. Wenn Sie Lust und Interesse
daran haben, sich in diesen neuen Pro­
zess mit Ihren kreativen Ideen einzu­
bringen, sprechen Sie uns gerne an oder
melden sich in unserem Gemeindebüro.
Gesellschaftlich befinden wir uns wieder
einmal in schwierigen Zeiten. Nach ge­
rade überwundener Corona­Pandemie
beschäftigen uns neue Herausforderun­
gen, wie der dramatisch sich entwi­
ckelnde Klimawandel, die aktuelle
Energiekrise und die zunehmende Radi­
kalisierung in Teilen unserer Gesell­
schaft. Ich glaube, dass wir in solchen
Zeiten gerade als Kirche und Gemeinde
eine besondere Verantwortung tragen,
uns einerseits zu Wort zu melden und
Position zu beziehen, aber auch immer
wieder zur Mäßigung und zum respekt­
vollen Umgang in der gesellschaftlichen
Auseinandersetzung zu mahnen.
Tief getroffen hat uns alle im Ältes­

tenkreis der Tod unseres langjährigen
Vorsitzenden Jürgen Bauer im vergange­
nen Juni. Jürgen Bauer hat über Jahr­
zehnte die Ausgestaltung und
Weiterentwicklung unserer Friedensge­
meinde wesentlich mitgeprägt und er
war in vielen schwierigen Situationen
unser „Fels in der Brandung“. Wir verlie­
ren mit Jürgen Bauer einen wichtigen
und wertvollen Menschen, Ratgeber und
Freund. Wir werden ihn in guter und
dankbarer Erinnerung behalten.

Mit herzlichen Grüßen
aus dem Ältestenkreis

Wolfgang Hertel
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Ältestenkreis Gemeinde Rüppurr
Liebe Gemeinde,

die Sommertage liegen hinter uns.
Unsere Auferstehungskirche war für vie­
le auch unter der Woche ein kühler
Rückzugsort. Unser Gemeindefest war
ein schönes Fest mit vielen Begegnun­
gen und Gesprächen. Unser besonderer
Dank gilt an dieser Stelle allen, die mit­
geholfen haben, das Fest vorzubereiten
und durchzuführen. Nun erwarten uns
schöne Veranstaltungen im Herbst. Wir
geben Ihnen in diesem Artikel einen
Überblick über einige der kommenden
Ereignisse in unserer Gemeinde.
Ein ganz besonderes Jubiläum steht

an: Das Kantorat an der Auferstehungs­
kirche feiert sein 75­jähriges Bestehen!
Der Ältestenkreis gratuliert herzlich da­
zu. Schon seit Generationen bereichert
die Kantorei mit ihrer Musik unsere Got­
tesdienste und Veranstaltungen. Zum
Jubiläum werden besondere musikali­
sche Highlights vorbereitet, die uns alle
begeistern werden.
Einmal mehr möchten wir die Öku­

mene in den Fokus rücken. Die Zusam­
menarbeit mit den katholischen
Geschwistern ist uns in Rüppurr ein be­
sonderes Anliegen. Seit vielen Jahren
treffen wir uns jeweils am 1. und 3.
Mittwoch im Monat in der Nikolauskir­
che zum gemeinsamen Beten und Sin­
gen. Seit ihrer Erbauung fungierte sie
mal als katholische, dann als evangeli­
sche Kirche und seit 1908 ist sie wieder
in katholischer Hand.
Ein weiterer Höhepunkt im Herbst ist

der traditionelle Martinsumzug im No­
vember, organisiert vom Ökumeneaus­
schuss. Wir freuen uns darauf, mit den
Kindern und ihren leuchtenden Laternen
durch die Straßen zu ziehen und die Ge­
schichte des heiligen Martin zu erleben.

Auch in diesem Jahr ist uns die Frie­
densdekade wichtig. In der Zeit vom 12.
bis zum 22. November beten wir für den
Frieden in der Welt. Seit über 40 Jahren
engagiert sich die ökumenische Frie­
densdekade für Gerechtigkeit, Frieden
und die Bewahrung der Schöpfung. Sie
will einen Beitrag zur Vertiefung des
christlichen Friedenszeugnisses leisten
und zur friedenspolitischen Willensbil­
dung in Kirchen, Gemeinden und Gesell­
schaft beitragen. Die Friedensdekade ist
eine wertvolle Tradition, die uns dazu
aufruft, für die Bedürfnisse und Nöte
unserer Mitmenschen einzutreten und
uns für ein friedliches Miteinander ein­
zusetzen. Wir werden in dieser Zeit be­
sondere Gebete und Meditationen
halten und uns gegenseitig inspirieren,
wie wir als Christen aktive Friedensstif­
ter sein können. Lasst uns gemeinsam
für eine Welt beten, in der Gerechtig­
keit, Mitgefühl und Verständnis regieren
und in der Konflikte friedlich gelöst wer­
den können. Wir laden Sie herzlich ein,
sich aktiv an der Friedensdekade zu be­
teiligen. Den Abschluss feiern wir mit ei­
nem ökumenischen Gottesdienst am
Buß­ und Bettag. Weitere Informationen
zu den geplanten Veranstaltungen und
Gottesdiensten während der Friedens­
dekade entnehmen Sie bitte den Ankün­
digungen in unseren Kirchen oder
unserer Internetseite.
Lasst uns nicht müde werden, Gutes

zu tun; denn wenn wir nicht nachlassen,
werden wir zur rechten Zeit ernten. ­
Galater 6,9

Bleiben Sie behütet,
Ihr Jürgen Huber

Vorsitzender des Ältestenkreises
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75 Jahre Kantorat ...
Geschichtliches
Bis 1948 gab es in der Rüppurrer Chor­
landschaft lediglich den Sängerbund
1856 und einen evangelischen Kirchen­
gesangsverein. Im Jahr der Währungsre­
form traten nun außerdem der
gemischte Chor Frohsinn 1948 und ein
evangelischer Kirchenchor in Erschei­
nung. Letzterer ging auf eine Initiative
des damaligen Pfarrers Franz Schulz zu­
rück, der auch den jungen Kirchenmu­
sikstudenten Klaus­Martin Ziegler (1928­
­1993) zum Leiter des neuen Chores
berief. Mit seiner Anstellung als erster
Rüppurrer Kantor (1948­1954) begann
die schnelle Entwicklung des Kirchen­
chors zur Kantorei. Die Auswahl ent­
sprechender, für den Gottesdienst ge­
eigneter, Musikliteratur und der
engagierte Neuaufbau brachte junge
Sänger*innen und führte schnell zu ei­
ner Verjüngung. Ziegler baute auch
einen Knabenchor auf und führte so
junge Menschen an die Kirchenmusik
heran. Konzerte mit professionellen Mu­
siker*innen wurden zum Selbstver­
ständlichen.

Als Rüdiger Nitzschke als 2. Kantor an
die Auferstehungskirche (1954­1991) be­
rufen wurde, waren gute musikalische
Vorbedingungen geschaffen. Erweite­
rung des Repertoires nach neuem Quali­
tätsmaßstab und wachsendem Schwie­
rigkeitsgrad entwickelte den Chor nicht
nur musikalisch, sondern auch in seiner
Sozialstruktur stetig weiter. Die Grün­
dung eines Mädchenchores fällt in diese
Zeit. Hauptort des Wirkens von Kantorei
und Instrumentalensembles war der
Gottesdienst. Hinzu kamen für mehr als
zwei Jahrzehnte die Abendmusiken, eine
Konzertform mit liturgischen Elementen
und von gottesdienstlichem Charakter,

bis diese nach und nach von Konzerten
abgelöst wurden. Chorausflüge und
Chorfreizeit stehen für ein geselliges
Miteinander und wurden gerne mit Got­
tesdienstgestaltungen und kulturellen
Rahmenprogrammen verbunden. In die
Zeit Nitzschkes fällt mit dem Jahr 1966
der Orgelneubau, der dem hervorragen­
den Organisten ein adäquates Instru­
ment in Hände und Füße gab. Ein
organistischer Höhepunkt war sicher
die Aufführung des gesamten Orgel­
werks von Johann Sebastian Bach über
sieben Jahren hinweg.
Seit 1991 ist Dieter Cramer als Kantor

in Rüppurr tätig. Als Schüler und Nach­
folger Rüdiger Nitzschkes war und ist
die Pflege des musikalischen Erbes, aber
auch die Weiterentwicklung und stetige
Anpassung an sich ändernde gesell­
schaftliche Bedürfnisse ein Grundanlie­
gen.

Struktur und Besonderheiten des
Rüppurrer Kantorats
Im Zentrum aller kirchenmusikalischen
Bemühungen steht der Gottesdienst.
Das mag wenig offensichtlich sein, da
opulente Konzertkalender die schwä­
cher beworbenen gottesdienstlichen
Musiken weniger gut sichtbar werden
lassen. Kantaten, Kindermusicals, Krip­
penspiele, die Beteiligung von Blechblä­
sern, Streichern, Flöten, verschiedenster
Instrumental­ und Vokalsolisten und
nicht zuletzt der Orgel jedoch machen
die zentrale Stellung der Gottesdienste
deutlich.
In Karlsruhe gibt es fünf evangelische

Kantorate unterschiedlichsten Geprä­
ges, davon profitiert eine Öffentlichkeit
denn sowohl den Zuhörer*innen, sowie
den Aktiven wird in Karlsruhe ein sehr
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Auch in diesem Jahr ist uns die Frie­
densdekade wichtig. In der Zeit vom 12.
bis zum 22. November beten wir für den
Frieden in der Welt. Seit über 40 Jahren
engagiert sich die ökumenische Frie­
densdekade für Gerechtigkeit, Frieden
und die Bewahrung der Schöpfung. Sie
will einen Beitrag zur Vertiefung des
christlichen Friedenszeugnisses leisten
und zur friedenspolitischen Willensbil­
dung in Kirchen, Gemeinden und Gesell­
schaft beitragen. Die Friedensdekade ist
eine wertvolle Tradition, die uns dazu
aufruft, für die Bedürfnisse und Nöte
unserer Mitmenschen einzutreten und
uns für ein friedliches Miteinander ein­
zusetzen. Wir werden in dieser Zeit be­
sondere Gebete und Meditationen
halten und uns gegenseitig inspirieren,
wie wir als Christen aktive Friedensstif­
ter sein können. Lasst uns gemeinsam
für eine Welt beten, in der Gerechtig­
keit, Mitgefühl und Verständnis regieren
und in der Konflikte friedlich gelöst wer­
den können. Wir laden Sie herzlich ein,
sich aktiv an der Friedensdekade zu be­
teiligen. Den Abschluss feiern wir mit ei­
nem ökumenischen Gottesdienst am
Buß­ und Bettag. Weitere Informationen
zu den geplanten Veranstaltungen und
Gottesdiensten während der Friedens­
dekade entnehmen Sie bitte den Ankün­
digungen in unseren Kirchen oder
unserer Internetseite.
Lasst uns nicht müde werden, Gutes

zu tun; denn wenn wir nicht nachlassen,
werden wir zur rechten Zeit ernten. ­
Galater 6,9

Bleiben Sie behütet,
Ihr Jürgen Huber

Vorsitzender des Ältestenkreises

breites kirchenmusikalisches Spektrum
geboten.
Einige der besonderen Eigenschaften

der Rüppurrer Kirchenmusik sollen her­
ausgriffen sein, ohne dabei den anderen
Kantoraten dieselben Merkmale abzu­
sprechen.

Die musikalischen
Angebote sind basis­
orientiert und wollen
möglichst viele Men­
schen ohne primären
Blick auf Alter und Be­
gabung ermutigen, in
einer Kirchenmusik
heimisch zu werden,
ohne jedoch den An­
spruch des Bestmöglichen – das allein
ist die Musica Sacra ihrem Thema schul­
dig ­ aller Aktiven aus Augen und Ohren
zu verlieren.

Auffällig ist sicher die Vielzahl der sti­
listisch höchst unterschiedlich ausge­
richteten musikalischen Gruppen und
Kreise. Kinderchöre, Jugendchor und
Kantorei wollen singend durch jedes Le­
bensalter begleiten. Der Chor 2gether
erweitert das Spektrum in Richtung der
populären Musikstile, welche aber in al­
len musikalischen Formationen mehr
oder weniger stark beheimatet sind ­
dafür sind nicht allein die jährlich statt­
findenden Kindermusicals, populäre Blä­
ser­ und Orgelkonzerte ein Beleg.
Ungewöhnlich stark ist die Instrumen­
talmusik vertreten mit einem deutlichen
Blechbläserschwerpunkt: der Posaunen­
chor unter eigener Leitung von Dr. Er­
hard Jakob, das Blechbläserensemble
Rüppurr Brasspur mit eher konzertanter
Aufgabenstellung und die Verankerung
der Bezirkschorleitung für die Posau­
nenchöre Karlsruhes im Rüppurrer Kan­
torat belegen dies. Dazu bieten

Flötenkreis, Kammerorchester Beteili­
gungsmöglichkeiten für unterschied­
lichste Instrumentalist*innen. Ein
wöchentlich probendes leistungsfähiges
Kammerorchester im Rahmen eines
Kantorates dürfte gar eine Ausnahmeer­
scheinung sein.

Wichtig und mögli­
cherweise unabdingbar
ist, dass in der Kirchen­
musik eine diakonische,
seelsorgerliche Ebene
spür­ und erfahrbar
wird. Dies geschieht in
der Hinwendung zum
Gottesdienst und seiner
Vorbereitung und sicher

auch in allen Bemühungen, etwas von
der gesund­ und frohmachenden Kraft
der Musik an Menschen weiter zu geben
und zu teilen; aber auch in der Ermuti­
gung zum eigenen Klingen zu finden.
2019 kam der Badische Kirchenmu­

sikpreis nach Rüppurr. In der Begrün­
dung steht zu lesen: „Ideenreichtum
und musikalische Kreativität“, „im aller­
besten Sinne nicht Spezialist, sondern
Universalist“, und „Schwunggeber der
Gemeindearbeit“ ­ Kantorat und Kantor
mögen sich gerne so gesehen und ver­
standen wissen …
Musik ist so vieles ­ sicherlich nicht

alles ­ aber sie kann unendlich vieles an­
regen und greift in alle Lebensbereiche ­
will Menschen begleiten. Ein Satz der
seine Gültigkeit auch in Zeiten notwen­
diger kirchlicher Sparmaßnahmen be­
hält, der aber ­ wie auch das uralte
Psalmwort ­ immer wieder nach Er­
neuerung ruft:

„Singet dem Herrn ein neues Lied,
denn er tut Wunder.“ Psalm 98,1

... an der Auferstehungskirche (1948­2023)
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Annette (schon über Fünfzig) lief ihren
großen Geschwistern noch im Kinder­
gartenalter zum Kinderchor im Gemein­
dehaus nach. "Solange ich brav war
durfte ich dabei sein. Ich war wohl brav
genug...bin ja immer noch dabei."

Auf der Suche nach einer Heimat für uns
und unsere Kinder sind wir im Dezem­
ber 1992 nach Rüppurr gezogen. Wir

haben eine gefunden und eine musikali­
sche dazu! Auch meine Kinder wurden
eifrige Kinderchor­Teilnehmer, sei es als
Engel, Schaf oder die Hauptrolle in
"Die Schrift an der Wand". Wie haben
wir mitgefiebert, uns gefreut und waren
stolz. Der musikalische Samen wurde
gelegt. Ich habe es seit jeher geliebt zu
singen. Mich hat die Gemeinschaft der
Mitsängerinnen und ­sänger gestärkt
und unterstützt, auch in meinen sehr
schwierigen Zeiten, als ich keinen Ton
mehr singen konnte, fühlte ich mich
mitgetragen, bis die Töne wieder fließen
konnten. Für mich ist es müßig, einzelne
Aufführungen hervorzuheben. Oft wa­
ren es auch kleine Momente, die mein
Herz zum Klingen brachten. Und wessen
Herz übervoll ist, der soll singen! (Inge­
borg/Alt)

F.B. und A.A.: Einmal Bratsche, immer
Bratsche! Bevorzugt Team­Player. Solo
muss nicht. Staunende und bewundern­

de Zuhörerinnen bei virtuosen Darbie­
tungen. Neidlose Huldigung der Meister
von höchsten und tiefsten Tönen. Exper­
tinnen für unentbehrliche Zwischentöne
zur vollständigen orchestralen Harmo­
nie. Offene, natürliche und fröhliche
Grundstimmung. Selten gereizt. Manch­
mal (v.a. nach 22.00h) müde. Aber im­
mer ansprechbar. Äußerst kommunika­
tiv, stimmungsförderlich, die
Team­Bildung aktiv unterstützend. Brat­
schistinnen aus Überzeugung!

Heavy Metal allein macht nicht glück­
lich!
Wir haben eine sehr musikalische Fa­

milie (Querflöte, Gitarre, Klavier, Schlag­
zeug, seit 30 Jahren Mitglied in einer
Heavy Metal Band, Schwiegereltern in
der Kantorei und Kinder im Kinderchor).
Vor 12 Jahren kam es zu einem ent­
scheidenden Ereignis. Für eine Familien­
feier wurde spontan ein 8­köpfiger,
4­stimmiger Chor zusammengewürfelt.
Bei den Proben schon Gänsehaut pur!!
Wir entdeckten versteckte Talente, von
denen wir bislang nichts geahnt hatten.
Nach einem wunderschönen Konzertbe­

such des 2gether­Chors war völlig klar:
Wir brauchen die ­ die brauchen uns! Zu
einem guten Chor gehört eine gute
Führung. Und hier haben wir zum Glück
das Beste, was der Markt zu bieten hat!
Auch wenn er das jetzt nicht hören will
;o) Humor und Geduld sind eben ge­

Stimmen aus den Gruppen und Kreisen ...
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... des Kantorats
nauso wichtig wie Taktgefühl und Musi­
kalität.

Bei 2gether ist der Name Programm
und uns macht nicht nur das Singen
Spaß, sondern auch die regelmäßigen
„Hock 2gether“ sind legendär! (Jogi/
Bass; Meike/Alt)

Flöten und Lachen haben sich als was
B'sonderes in jeder Woche als Lichtblick
seit Jahren etabliert. Aus dem Mutter ­
Kind­ Flöten sind die Kinder ausgeflo­
gen, wir "Alten" blieben wie das Lachen
übrig. Und das tut gut. (Edith B.)

Clara & Emmi (10 Jahre) Uns macht der
„Kindercoor“ Spaß, weil wir es toll fin­
den lustige „Musikel“ vorzuspielen und
mit anderen netten Kindern zu singen.
Am „Kindercoorprobenwochenende“
üben wir für das Stück, das wir uns für
die Aufführung ausgesucht haben. Wir
spielen auch und haben zusammen
einen tollen Abend.

Linnéa N. (15), Dieters Chor, früher der
Kinderchor
nun der Ju­
gendchor,
ist für mich
einer der
wichtigsten
Bestandtei­
le meines
Lebens. Als

ich mit fünf nach Karlsruhe kam, war der
Chor eine Möglichkeit, Kontakte zu
knüpfen und schnell wurde das wö­
chentliche Singen zu einem Muss um
überschüssige Energie loszuwerden.
Und das hat sich nicht geändert, ohne
das gemeinsame Witzeln, Quatschen
und Singen bin ich durchaus unausge­
glichen, womit es sonst meine Freun­

dinnen zu tun bekommen. Um ihnen
dies teilweise zu ersparen, singe ich lei­

denschaftlich im Sopran des Jugend­
chors. Und abgesehen davon, dass
Dieter eine der Personen ist, dich mich
hier in Karlsruhe am längsten kennt, ist
auch unsere Chorgruppe echt wunder­
voll und macht jedes frühe Aufstehen an
einem Sonntag für eine kleine Einlage
im Gottesdienst wett.

Brasspur: Jeden Freitag trifft sich die
Chaos­Truppe zum stimmungserhellen­
den und oft lautstarken Musizieren. Der
Dirigent rauft sich nicht nur einmal die
Haare – den Zopf. Eine sehr diskussions­
freudige, trinkfeste und Nordmazedoni­
er affine Gruppe! Unverwechselbar und
fffamos!

Wie sagte schon Luther: „Die Musik ist
die beste Gottesgabe.“ Ein Leben ohne
diese Gottesgabe, ohne das gemein­
schaftliche Singen im Chor? Möglich
vermutlich, aber trost­ und freudlos. Mir
ist das Chorsingen seit 60 Jahren ein un­
verzichtbarer, beglückender und tröstli­
cher Lebensinhalt. Kirchenmusik ist auch
Verkündigung und für unsere Kirche
derzeit nahezu der einzige Weg, über­
haupt noch Menschen vor der Kirchen­
tür mit ihrer Botschaft zu erreichen.
(Jochen S., Bass, 76 Jahre)
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Alle Konzerte
bei freiem Eintritt.

Ein Konzertweg, der vor allem eines
möchte: einen Querschnitt darstellen
von dem, was die Rüppurrer Kirchenmu­
sik ausmacht und was sie zu bieten hat.

Freitag, 06.10.2023, 16:00 Uhr, Aufer­
stehungskirche

Der Maxe mit der dicken
Tatze

Ein Familienkonzert zum Reger­Jahr
Sprecherin: Susanne Cramer

Orgel: Dieter Cramer
In bislang über 25 Kinderorgelkonzerten, die
das kirchen­musikalische Konzertjahr er­
öffneten, zeigt sich eines der Grundanliegen
einer jeden kulturellen Arbeit; nämlich die
Jüngsten für das Eigene zu begeistern.

Sonntag, 08.10.2023, 18.00 Uhr,
Auferstehungskirche

BRASScelebration
Ein Blechbläserfest mit swingend­jazzi­

ger Musik von George Gershwin bis Ingo
Luis

Blechbläserensemble Rüppurr Brasspur
Leitung: Dieter Cramer

Ein festlicher Auftakt mit der für Rüppurr so
typischen Blechbläsermusik, welche mit Po­
saunenchor und dem Blechbläserensemble
Rüppurr Brasspur sehr gut aufgestellt ist.
Typisch auch, dass Brasspur mit swingend­
jazziger populärer Musik aufwartet.

Mittwoch, 11.10.2023, 18.00 Uhr,
Auferstehungskirche

GOSPELmass
Populäre Messvertonunen von Robert
Ray, Tjark Baumann & Stephan Zebe

2gether & Jugendchor
Leitung: Dieter Cramer

Die Kirchenmusik hat in ihrer Geschichte im­
mer sehr stark auf „Klassisches“ gesetzt. Aber
auch populäre Stile habe eine große Anzie­
hungskraft, welche ­ heute ohne Frage ­
kaum in einem kirchenmusikalischen Kon­
zertkalender fehlen. Die Verbindung von
Messtext und gospel­typischen Klängen
bringt vor Ohren, dass dabei die Verbindung
zum Traditionellen, und gerade zum Gottes­
dienst, ein wichtiger Parameter ist.
Auch eine wichtige Verbindung ist ein die
Generationen übergreifendes Musizieren,
was hier in der Mitwirkung des Jugendchores
seinen Ausdruck findet.

Donnerstag, 12.10.2023, 17.00 Uhr,
Auferstehungskirche

Die Wunderflöte
Ein Blockflöten­Märchen für

Erwachsene & Kinder ab 6 Jahren
mit Musik von Allan Rosenheck

und Bildern von Annika Cramer
Flötenkreis an der Auferstehungskirche

Leitung: Dieter Cramer
Ein Blockflötenmärchen, das für die Tradition
der Familienkonzerte steht, mit der nieder­
schwellig ein Zugang zum Konzertbesuch
geschaffen werden soll. Einfach zauberhaft!

Konzerte zum 75. Geburtstag ...
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Sonntag, 15.10.2023, 17.00 Uhr,
Auferstehungskirche

Joseph Haydn
„Die Schöpfung“, Hob. XXI:2

Irène Naegelin, Sopran;
Michael Seifferth, Tenor;
Marc Hagmaier, Bass

Kantorei & Kammerorchester an der
Auferstehungskirche
Leitung: Dieter Cramer

Dieses gerne gehörte und musizierte Werk
nimmt die zentrale Position unter den Jubilä­
umskonzerten ein, und bindet den größten
Teil der musikalisch Aktiven des Kantorats.
Entstehen und Werden ist das Thema dieses
großartigen Werks. Aus dem „Chaos“
entsteht „eine neue Welt“ – eine Aussage, die
möglicherweise an Aktualität kaum zu über­
treffen ist.

Mittwoch, 18.10.2023, 17.00 Uhr,
Evang. Gemeindehaus

Die chinesische Nachtigall
... Wie der Kaiser zu seinem Vogel

kam ...
Musical für Kinder ab 8 Jahren von
Andreas Schmittberger nach einem

Märchen von Hans Christian Andersen
Kinderchöre an der Auferstehungsk.

Dieter Cramer & Team
Kindermusicals gehören seit über 25 Jahren
zum jährli­chen Großereignis der Rüppurrer
Kinderchöre. Andersens Kunstmärchen von
der chinesischen Nachtigall bietet einen
schönen Stoff mit ausdrucksstarken Liedern.
Die Auseinandersetzung mit dem Für und
Wider von Künstlichem und Natürlichen ist
auch in Zeiten der Diskussionen um künst­
liche Intelligenz ein zeitgemäßes Thema.

... des Rüppurrer Kantorats
Sonntag, 22.10.2023, 10:00 Uhr,

Auferstehungskirche

Festgottesdienst
anlässlich des 75. Geburtstages

des Kantorats an der
Auferstehungskirche

mit anschließendem Empfang
Johann Sebastian Bach „Singet dem Her­

rn ein neues Lied“ BWV 190
Traugott Fünfgeld: „Meine Freude lockst

du hervor“
Posaunenchor

Chöre & Kammerorchester
an der Auferstehungskirche

Jede Kirchenmusik hat ihren ersten Sitz im
Gottesdienst. Eine Überzeugung, welche uns
dazu bewogen hat, den Festgottesdienst an
das Ende zu stellen, diesen mit möglichst
vielen Menschen aus der Kirchenmusik zu
„bespielen“ und im Anschluss gemeinsam
diesen Geburtstag zu feiern.

Sonntag, 22.10.2023, 17:00 Uhr,
Auferstehungskirche

Barock Modern
Werke von William Byrd, Henry Purcell,
Heinrich Schütz, Johann Sebastian Bach,

Wolfgang Rihm, Arnold Schönberg,
Jaakko Mäntyjärvi, Anton Webern, Eric
Whitacre, Kate Rusby, Hugo Alfén und

Billy Joel
Karlsruher Vokaloktett / Conductus

Gäste sind uns immer willkommen. Etwa ein
Drittel des Rüppurrer Konzertkalenders füllen
Gastkonzerte. Mit conDuctus musiziert ein
professionelles Vokalensemble, dessen 1. Ge­
burtstag mit dem 75. Geburtstag des Kantor­
ats zusammenfällt, und das mit seinem
Programm die reiche Tradition der Chormusik
feiert.
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Unser Kantor Dieter Cramer
Wer könnte ihn besser charakterisieren
als er sich selbst!
Nicht nur in der Probenarbeit mit

seinen vielen kirchenmusikalischen
Gruppen ist Dieter unverstellt, offen,
spontan, temperamentvoll und voll Hu­
mor und manchmal auch voll Spottlust.
Besonders aber in seinen Rundbriefen
ist es ihm ein Anliegen, uns daran teil­
haben zu lassen, was in ihm nachklingt,
was ihn bewegt, welche musikalischen
Schätze gemeinsam erschlossen wurden
und wie er das gemeinsame Musizieren
als Geschenk empfindet, welches sein
Leben bereichert.
Unter Dieters Leitung musizieren: die

Kantorei, der Gospelchor, mehrere Ju­
gend­ und Kindergruppen, das Kammer­
orchester, Brasspur und der Flötenkreis.
In Gottesdiensten, bei Konzerten,

Musicals, Oratorien, Kantaten und an
kirchlichen Festtagen tragen diese Grup­
pen wesentlich zur festlichen Gestaltung
bei. Selbst während der Corona­Zeit ge­
lang es, mit den entsprechenden Vor­
sichtsmaßnahmen den Musikbetrieb
aufrecht zu erhalten:

Bedenke ich die eingangs erwähnte
Ausgangsstimmung zu Beginn des letzten
Jahres so kann man sich über das Erreich­
te nur wundern. Dankbarkeit verdrängt
die Zaghaftigkeit und macht einer Freude
Platz – darüber, dass die Musica Sacra
auch Krisen standhält. So ist die Stim­
mung beim Aufbruch ins Jubiläumsjahr
des Rüppurrer Kantorats eine ganz andere
– eine, welche auch kirchlicher Rezession
mit einer stolzen Feierlaune begegnen
möchte.
Tatsächlich, über das Erreichte kann

man sich nur wundern! Was für ein
Mammutprogramm, das sich Dieter auf­
lädt. Aber er ist kein Workoholic, son­

dern all die vielfältigen Formen musika­
lischer Gestaltung sind ihm ein Herzens­
anliegen!

... und das bringt mich unweigerlich zu
einem tief von Herzen kommenden Dan­
keschön für all die wunderbaren musika­
lischen wie geselligen Erlebnisse des
vergangenen Jahres.
Welche der kirchenmusikalischen

Gruppen ihm am nächsten steht, lässt
sich beim besten Willen nicht sagen,
denn alle Gruppen erhalten von Zeit zu
Zeit Liebeserklärungen von Dieter, die
auch allesamt glaubhaft sind:

…….dass mein Herz der Kinder­ und Ju­
gendarbeit gehört, ist bekannt!

2gether, eine besondere Pflanze; nicht
etwa nur, weil der Name einen überaus
großen Einfluss insbesondere auf die Ge­
meinschaftspflege hat – darin vergeben
sich alle meine kirchenmusikalischen
Gruppen kaum etwas – sondern weil die
Bezeichnung Gospelchor zunehmend nur
einen kleinen Bereich unserer stilistischen
Bemühungen abdeckt. Zwei Konzerte und
die höchste Gottesdienstbeteiligung unter
den kirchen¬musikalischen Gruppen ste­
hen für ein hohes Engagement.

Brasspur gehört zweifelsohne zum
musikalischen Urgestein und steht gewis­
ser­maßen für meine kirchenmusikalische
Wiege, welche ich selbst in der Posaunen­
chorarbeit sehe. Dieses musikalisch krea­
tive Ensemble konnte, wenn auch corona­
geschwächt, alle drei Konzerte des übli­
chen Jahreszyklus bewältigen.

Lasst mich unbedingt noch den Flöten­
kreis erwähnen – klein aber fein, möchte
ich meinen. Auch wir sind wieder am
Start und haben mit der musikalischen
Weihnachts¬geschichte „Die vier Lichter
des Hirten Simon“ eine kleine konzertante
Veranstaltung im Rahmen des „Advent
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tential für Verbesserungen erkennen
könnte: „Fröhlicher, unkonzentrierter, gig­
geliger, sympathischer Haufen, der ihr
seid.

Diese breite Palette musikalischer
Darbietungen gelten für
Dieter nicht als musikali­
scher Selbstzweck, son­
dern stehen im Dienst
des Glaubens und der
Gemeinde:
Schön und beeindru­

ckend ist es immer wie­
der zu erleben wie
prägend unsere Musik
für ein Gemeindeleben

sein kann und wie dankbar sie ange­
nommen wird. Für mich ist es immer
wieder eindrucksvoll, welch hohes Ni­
veau da mal so eben zu erreichen ist. Ich
meine damit natürlich auch eure techni­
sche Fertigkeit, mehr aber noch die Fä­
higkeit, Begeisterung zu vermitteln und
eine gute Gemeinsamkeit hörbar wer­
den zu lassen. Schön ist es jedenfalls,
dass es uns immer wieder gelungen ist –
egal wie schlecht oder gut Veranstaltun­
gen besucht waren, egal wie (gefühlt)
gut oder schlecht wir musiziert haben,
egal wie jung oder alt unsere Zuhörerin­
nen und Zuhörer gewesen waren, Men­
schen zu berühren... und das ist wohl
das Wesentliche, und damit wohl auch
das Wesen aller Musik.
Generell sind es wohl alle jene Erleb­

nisse um das Thema Gemeinschaft und
Dialog, die den Umgang mit Musik so
ungemein spannend, belebend und be­
friedigend machen. Sei es die Gemein­
schaft im Chor, das Musizieren für ein
Gegenüber oder das Zuhören, immer
wird dieser anregende Austausch spür­
bar. Nimmt man dazu die religiöse Ebe­

unter dem Sternenhimmel“ geliefert.
…..meine Entscheidung, gestern euch ­

die Kantorei ­ aus dem Konzert des kom­
menden Wochenendes herauszunehmen,
(coronabedingt), hat mir eine recht unru­
hige Nacht eingebracht
­ Kopfkarussell.

Einerseits die Er­
leichterung diesen vor­
sichtigen Schritt
gegangen zu sein ­ an­
dererseits das Wissen,
damit ausgerechnet die
Mitte meines Tuns aus­
zuklammern.

Keiner weiß besser
als ich, dass die Vielfalt der Rüppurrer Kir­
chenmusik nur aus diesem einen Kern er­
wachsen konnte. So ist es ­ wenn ich mich
ganz ehrlich frage ­ ein unmögliches Un­
terfangen, ohne diese Wurzel zu musizie­
ren, und ich hätte das Konzert wohl am
sinnvollsten ganz abgesagt ...

... jedenfalls möchte ich diese Liebeser­
klärung an euch abgegeben haben und
hoffe inständig, dass uns die Möglichkei­
ten für Proben und Gottesdienste nicht
genommen werden.

…..Hallo ihr Lieben, ich habe Sehnsucht
nach euch! (Kammerorchester)

.….Es hat mir wieder einmal einfach
nur viel Spaß und Freude gemacht, mit
euch in unserer und für unsere Gemeinde
zu musizieren. Es ist doch immer wieder
begeisternd, wie viel beim Musizieren hin
und her geht, welche Dankbarkeit, wel­
ches Engagement und welche tiefe Bezie­
hungen dabei entstehen. Einfach schön!

…..Wieder einmal habe ich wahrge­
nommen auf welch gutem Niveau in un­
serem kleinen, aber feinen Kammer­
orchester musiziert wurde und wird.
Glaubt aber bitte nicht, dass ich kein Po­
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Fortsetzung ­ Unser Kantor Dieter Cramer
ne unserer musikalischen Bemühungen
so reichen diese Beziehungsaspekte ins
Unendliche. Darüber bin ich froh und
dankbar.

Dieters Familie, das „Cramer­Quin­
tett“, ist in sein Wirken seit je aktiv ein­
gebunden, zum Teil musizierend oder
als Sprecher bei diversen Werken, teils
als Tontechniker, Beleuchter, Kulissen­
maler und, und, und. Bis heute verbrin­
gen die Cramers zahlreiche Ferien mit
der kompletten Familie, was eindrucks­
voll belegt, wie stark sich Begeisterung
und Freude am gemeinsamen musika­
lischen Schaffen auf die Lebensgestal­
tung auswirkt.

Zugegebenermaßen hab ich den gan­
zen Sommer immer wieder der Sucht
nach meiner tönenden Liebhaberei nach­
gegeben. Selbst während des Familienur­
laubes waren die historischen Orgeln des
Salzburger Landes nicht vor meinem Zu­
griff gefeit. Das wiederum war der Ge­
samturlaubstimmung des zu meiner
Freude mal wieder kompletten Cramer­
quintetts keineswegs abträglich, sondern
hat dieser eher genutzt, indem es dem
Restquartett ein sehr viel ausgeglichene­
res Familien“ober“haupt beschert hat.
Viele von Dieters Rundschreiben be­

tonen die Wechselseitigkeit des Schen­
kens und Beschenkt¬­werdens durch das
gemeinsame Musizieren.

Aus vielen begeisterten Rückmeldun­
gen auf das Musizieren aller meiner
Gruppen – die ich hiermit gerne noch­
mals weitergeben will ­ weiß ich, dass un­
sere Zuhörer und die Kirchengemeinde
sich sehr wohl bewusst sind, welch großes
Geschenk sie an ihrer Kirchenmusik ha­
ben. Diese Begeisterung und Dankbarkeit
ist wiederum eine Gabe an uns, die unse­
re Freude beim Verschenken unserer Mu­
sik noch steigern mag. Dass dieser

inspirierende Dialog immer wieder gelin­
gen darf, ist mein ganz spezieller Wunsch
für das kommende Jahr.

Schaut man auf die Krisen unserer Zeit
mag man in Depression versinken und
genau an diesem Punkt erlebe ich immer
wieder das Helle in der Musik, was den
Blick ändern kann: aus lähmender Ver­
zagtheit kann zupackende Zuversicht
werden ... wie schön, dass ich das mit
euch immer wieder erleben darf… da
kann ich doch einfach nicht anders als
wieder in meinen Alliterationsrausch zu
verfallen:

Motivierende Musik mit munteren
Menschen macht ...

... glücklich ganz und gar. Großartige
Gefühle geben Glück gegen Gedrücktheit
...

... erhellen eine Erde – erschaffen ein­
zigartige Erlebnisse.

Dreitausend­dreihundert­dreiunddrei­
ßigmal Dankeschön dafür.

Musik als Lebenselixier, danke, lieber
Dieter, dass du uns immer wieder daran
erinnerst und uns zu wunderbaren mu­
sikalischen Erlebnissen verhilfst.

Dieter Penka
und Auszüge aus Rundmails

von Dieter Cramer

Wie ist es als Kantorenfrau?
Ja, das weiß keiner so genau –
Des Morgens ist er meist zu Hause
da gibt’s so manche Einkaufsause
Jedoch am Abend ist er fort,
er probt und probt – mal hier mal dort.
Und ist die Probe dann vorbei
gibt’s noch ein Bierchen ­ eins, zwei, drei.
Man sieht also zum guten Schluss:
Es lebt sich gut als Musicus.
Susanne C. (Kantoratssekretariat)
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Weitere Konzerte

Samstag, 28.10.2023, 19:30 Uhr,
Auferstehungskirche
Kammerorchester

Capriccio Fridericiana
Willhelm Wassenaer Concerto

armonico Nr. 2 G­Dur
Heitor Villa­Lobos: Suite für Streicher
Richard Strauss:Sextett aus „Capriccio“
Wolfgang Amadeus Mozart: Eine kleine

Nachtmusik
Leitung: Hubert Heitz

FrieSongs ­ was ist das eigentlich?
Ein Abend voll schöner Lieder und

mitreißender Musik, der gute Laune und
Zuversicht bringt!
Seit 2015 singen und musizieren wir

zwei bis drei Mal im Jahr in und vor der
Friedenskirche. Jedes Mal steht unser
FrieSongs­Konzert unter einem beson­
deren Thema. Dabei singen
wir mit viel Freude und En­
gagement die unterschied­
lichsten Lieder von Pop, über
Rock und Klassik bis zum
Musical.
Zwischen den einzelnen

Liedern wird der Inhalt der Songs kurz
zusammengefasst oder der Text über­
setzt, sodass alle Zuhörer verstehen,
wovon das jeweilige Lied handelt und
weshalb es für die FrieSongs ausgewählt
wurde.

FrieSongs in der Friedensgemeinde
Begleitet werden die Songs von unse­

ren herausragenden Musikern mit Kla­
vier, Cajon, Gitarre, Geige, Querflöte
oder Saxofon.
Unser Konzertabend wird abgerundet

durch einen kurzen Impuls zum Thema.
Nach dem Konzert laden wir immer

gerne noch zum gemeinsamen Beisam­
mensein ein, wobei eine
Kleinigkeit gegessen
und getrunken werden
kann, um den Abend
gemütlich ausklingen zu
lassen.

Das nächste Konzert
am 20. Oktober 2023 um 19:00 Uhr
steht unter dem Motto „Erinnerung".
Wir freuen uns auf ein Wiedersehen

mit unseren treuen Fans und auf neue
`Gesichter´.

Euer FrieSongs Team

Samstag, 20.10.2023, 19:00 Uhr, Kirch­
platz Friedenskirche

FrieSongs

"Erinnerungen"
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Gottesdienste September
17. September, Sonntag
09:30 Auferstehungskirche Regionaler Gottesdienst zum Frauensonntag

(Mack, Breitmaier und Team)
11:00 Wohnstift Gottesdienst (Berggötz)

20. September, Mittwoch
18:00 Nikolauskirche Ökumenisches Abendgebet (Freund)

22. September, Freitag
16:00 GH Rüppurr Kirche Kunterbunt (Mack und Team)

24. September, Sonntag
09:30 Friedenskirche Gottesdienst (Jung)
11:00 GH Rüppurr Gottesdienst mit anschließendem Mittagessen (Jung)

Gottesdienste Oktober
01. Oktober, Sonntag (Erntedank)
09:30 Auferstehungskirche Gottesdienst für Groß und Klein zu Erntedank (Mack)
10:30 Friedenskirche Gottesdienst zu Erntedank mit Delegierten der

Gemeinschaft Evang. Kirchen in Europa (Jung, Kreplin,
Heitmann und Bradbury)

11:00 Wohnstift Gottesdienst zu Erntedank (Heidt)

04. Oktober, Mittwoch
18:00 Nikolauskirche Ökumenisches Abendgebet (Schnappinger)

08. Oktober, Sonntag
09:30 Auferstehungskirche Gottesdienst mit Taufe (Mack)
11:00 Friedenskirche Gottesdienst mit Taufe und FrieTeam (Mack), gleichzeitig

Kindergottesdienst, anschließend Mittagessen

15. Oktober, Sonntag
09:30 Auferstehungskirche Gottesdienst mit Abendmahl und mit Feier der

Konfirmationsjubiläen (Mack)
09:30 Friedenskirche Gottesdienst mit Abendmahl und Feier der

Konfirmationsjubiläen (Jung)
11:00 Wohnstift Gottesdienst (Jung)

18. Oktober, Mittwoch
18:00 Nikolauskirche Ökumenisches Abendgebet (Bernstein)

22. Oktober, Sonntag
10:00 Auferstehungskirche Regionaler Kantatengottesdienst zum 75­jährigen

Jubiläum der Kantorei (Mack und Jung)

27. Oktober, Freitag
16:00 GH Rüppurr Kirche Kunterbunt (Mack und Team)

29. Oktober, Sonntag
09:30 Friedenskirche Regionaler Gottesdienst mit Abendmahl zur Reformation(Jung)
11:00 Wohnstift Ökumenischer Gottesdienst (Jung und Körner)
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Gottesdienste November
05. November, Sonntag
09:30 Auferstehungskirche Gottesdienst (Häfele)
09:30 Friedenskirche Gottesdienst (Kurrle)
11:00 Wohnstift Gottesdienst (Häfele)

12. November, Sonntag (Drittletzter Sonntag des Kirchenjahres)
09:30 Auferstehungskirche Gottesdienst (Jung)
11:00 Friedenskirche Gottesdienst (Jung)

15. November, Mittwoch
18:00 Nikolauskirche Ökumenisches Abendgebet (Heidt)

19. November, Sonntag (Vorletzter Sonntag des Kirchenjahres)
09:30 Friedenskirche Gottesdienst (Mack)
11:00 Ev. GH Rüppurr Gottesdienst mit den Kindern der KiTa Kraichgaustraße,

anschliepend Mittagessen (Mack)
11:00 Wohnstift Gottesdienst (Berggötz)

22. November, Mittwoch (Buß­ und Bettag)
16:00 Wohnstift Ökumenischer Gottesdienst (Jung und Freund)
19:30 Friedenskirche Ökumenischer regionaler Gottesdienst (Jung und Freund)

24. November, Freitag
16:00 GH Rüppurr Kirche Kunterbunt (Mack und Team)

26. November, Sonntag (Ewigkeitssonntag)
09:30 Auferstehungskirche Gottesdienst mit Abendmahl zum Ewigkeitssonntag (Mack)
09:30 Friedenskirche Gottesdienst mit Abendmahl zum Ewigkeitssonntag (Jung)
11:00 Wohnstift Gottesdienst mit Abendmahl zum Ewigkeitssonntag (Mack)
18:00 Auferstehungskirche Gottesdienst der Stille (Heidt)

Gottesdienste Dezember
03. Dezember, Sonntag (1. Advent)
09:30 Auferstehungskirche Gottesdienst für Groß und Klein (Mack und Team)
09:30 Friedenskirche Gottesdienst mit Taufe (Jung)
11:00 Wohnstift Gottesdienst (Jung)
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Semja
Neues von SEMJA:
Musizieren mit Kindern
Die SEMJA­Frauen von Mogilew sorgen
nicht nur für gesunde Ernährung der
bedürftigen Familien, für Kleidung, im
Einzelfall für Medikamente oder die
Finanzierung von ärztlicher Behandlung,
Physiotherapie oder Reha­Maßnahmen.

Nein, sie wissen auch, wie wichtig
und nötig die Bildung und Ausbildung
der Kinder ist!

Also gehören auch gemeinsame
Museums­ und Theaterbesuche zu ihrem
Angebot.

Bei begabten Kindern wird sogar ein
Musikunterricht gefördert.

Davon konnten wir uns bei unserem
letzten Besuch in Belarus (1919) an einer
einfachen Musikschule überzeugen.

Die Kinder waren konzentriert und
mit Freude bei der Sache!

Hoffentlich wird bald einmal wieder
ein Besuch in Mogilew oder eine
Karlsruhe­Reise von SEMJA­Frauen mög­
lich werden…
Wir danken herzlich für alle SEMJA­

Spenden!

Matthias Zedelius

Herbstgedicht
Erde, die uns dies gebracht,
Sonne, die es reif gemacht.
Liebe Sonne, liebe Erde,
euer nie vergessen werde.
Wir haben volle Teller
und voll sind Scheune und Keller.
Wir leiden keine Not.
Gesichert ist das Brot,
die Äpfel sind knallrot
und auch der süße Wein
lief rein ins Fass hinein.
Die Ernte ist geborgen,
wir haben keine Sorgen,
drum sei heut Dank gebracht.
Sonne, die es reif gemacht.
Liebe Sonne, liebe Erde,
euer nie vergessen werde!
Christian Morgenstern (1871­1914)
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Gottesdienste der Synodalen GEKE
Einheit in versöhnter Verschieden­
heit – 50 Jahre Gemeinschaft
Evangelischer Kirchen in Europa
Für die meisten von uns ist es heute
normal: Wenn ich im Urlaub eine luthe­
rische Kirche in Dänemark besuche,
kann ich am Abendmahl teilnehmen.
Wenn eine Pfarrerin aus der protestanti­
schen Kirche in Frankreich zu Gast ist,
kann sie bei uns predigen oder auch die
Taufe spenden.

Wir sind ja alle evangelisch! Das aber
war Jahrhunderte lange alles andere als
selbstverständlich.

Denn die Reformation hat nicht nur
die Trennung von der katholischen Kir­
che, sondern auch zahlreiche innerpro­
testantische Spaltungen und gegen­
seitige Verurteilungen zur Folge gehabt.

Genau 50 Jahre ist es jetzt her, dass
bei einer Tagung auf dem Schweize­
rischen Leuenberg ein Konsenstext ver­
abschiedet wurde, der den Blick auf das
Verbindende zwischen den reformatori­
schen Kirchen lenkt und die Lehrverur­
teilungen ausräumt: Die Leuenberger
Konkordie.
Sie ist die Grundlage, auf der sich lu­

therische, reformierte und unierte Kir­
chen wechselseitig Kanzel­ und
Abendmahlsgemeinschaft erklären, die
Ordination der anderen Kirchen
anerkennen und sich um Ge­
meinsamkeit beim Wirken in
der Gesellschaft bemühen.
„Kirchengemeinschaft“ heißt

der Fachbegriff, „Einheit in ver­
söhnter Verschiedenheit“ lautet
das Motto.
Mehr als 100 reformatori­

sche Kirchen aus Europa und einige
evangelische Kirchen mit europäischen
Wurzeln in Südamerika haben die Leu­

enberger Konkordie inzwischen unter­
schrieben.

Die Leuenberger Konkordie war der
Anfang der „Gemeinschaft Evangelischer
Kirchen in Europa“ (GEKE).

Die GEKE bringt die Kirchen aus über
dreißig Ländern Europas und Südameri­
kas zusammen zu Vollversammlungen,
zu theologischen Konsultationen und zu
gemeinsamen Projekten.

Die Themen reichen von der Frage,
wie das Evangelium so vermittelt wer­
den kann, dass es für junge und alte
Menschen von Relevanz ist, über den
Dialog mit dem Vatikan hin zu Themen,
die die Kirchen in Europa in sehr unter­
schiedlicher Weise herausfordern:
Ein Studienprozess beschäftigt sich

mit dem Thema „Sexualität und Gen­
der“, ein zweiter mit Demokratie und ein
dritter wieder neu mit dem Thema
Abendmahl. Das Zentrum der GEKE ist
der gemeinsame Gottesdienst.

Aus Anlass des 50. Geburtstages der
Leuenberger Konkordie sind Synodale
aus allen Mitgliedskirchen der GEKE zu
einer Begegnungstagung nach Bad Her­
renalb eingeladen.

Die Tagung endet mit dem
Gottesdienst, den die Syno­
dalen am 1. Oktober um 10:30
Uhr in der Friedenskirche fei­
ern werden. Die Predigt hält
der Präsident der GEKE, Pfr. Dr.
John Bradbury aus Großbritan­
nien.
Mehr über die GEKE und das

Jubiläum der Leuenberger Konkordie er­
fahren Sie auf: www.leuenberg50.org
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Kinder­ und Familienzentrum (KiFaZ)
Der Sommer im Kifaz
Im Juni, Juli und August wurde bei ver­
schiedenen Angeboten und Sommer­
ferien­Aktionen gemalt, gebastelt, ent­
deckt, erforscht, und erlebt …

… in der offenen Kinder­Kunst­Werk­
statt, draußen, bei schönstem Sommer­
wetter ….

… im Begeg­
nungscafé mit „Kir­
che kunterbunt“….

… bei der Insekten­
Exkursion am und im
Wasser, trotz Regen ….

… mit Salzteig und
jeder Menge Spaß
und Kreativität ….

… beim Bilderbuch­
Kino zur Geschichte von
„Riese Rick macht sich
schick“ und anschlie­
ßendem Bemalen von T­
Shirts ….

Unsere regelmäßigen Angebote:
Die offene Kinder­Kunst­ und Familien­
werkstatt, die alle zwei Wochen don­
nerstags und freitags als kostenfreies
Angebot ihre Türen öffnet, startet wie­
der im September nach den Sommerfe­

rien.
Immer don­

nerstags zwischen
10:00 und 12:00
Uhr findet das
Startpunkt­Eltern­
café, ein offener

Begegnungstreff für Eltern mit Kindern
von 0­3 Jahren, statt.

An jedem 2. Donnerstag im Monat
besucht eine Stillberaterin das Start­
punkt­Elterncafé und berät rund ums
Stillen, Abstillen, Beikosteinführung
uvm. Das Angebot ist kostenfrei.
Jeden Freitagnachmittag von 15­17

Uhr hat das Spiel­ und Begegnungscafé
seine Türen für Groß und Klein geöffnet:
Sich treffen, Kaffee und Kuchen, Spiele­
landschaften für die Kinder, Bastelange­
bote, Malwerkstätten und Vorlese­
stunden mit Büchern aus der Gemeinde­
bücherei – kommt vorbei! Einmal im
Monat findet hier auch ab 16 Uhr die
„Kirche kunterbunt“ statt.
Freitagsvormittags treffen sich Eltern

und Kinder von 0­3 Jahre im Gemeinde­
saal der Friedensgemeinde in Weiher­
feld zum „Spielcafé“ von 9:30 bis 11:00
Uhr.
Und für alle Fragen oder Sorgen rund

um Kinder und Familie in den ersten Le­
bensjahren haben wir ein offenes Ohr
und stehen beratend und begleitend zur
Seite – Termine für Gespräche können
per Mail oder Anruf gerne vereinbart
werden.
Infos zu allen Angeboten findet ihr

auf der Homepage der Gemeinde oder
über eine Anfrage an

kifaz.rueppurr@dw­karlsruhe.de
oder 0173­4575624.

Sabine Wenzel & das Kifaz­Team!
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Kinderseite
Es ist Musik für alle da!

Auf einer prächtigen Blumenwiese
lebten Maus, Grille, Ameise und Maul­
wurf.

Die Grille erfreute die Wiesenbewoh­
ner mit Liedern, die sie auf ihrer Geige
spielte. Jeden Abend trafen sich alle am
See und lauschten verzückt der magi­
schen Musik.

Doch als es Herbst wurde, hatten die
Tiere kaum noch Zeit dafür. Jeder sam­
melte fleißig Vorräte für den Winter. Je­
der – außer der Grille. Die spielte
unbeirrt weiter auf ihrer kleinen Geige.
„Willst du dich nicht auch auf den Win­
ter vorbereiten?“ fragte die Maus. „Du
musst Vorräte sammeln,“ ermahnte sie
der Maulwurf, „sonst wirst du verhun­
gern!“ „Musik hilft dir auch nicht, wenn
dein Magen leer ist!“ schimpfte die
Ameise.

Doch die Grille ließ sich nicht beirren.
„Ohne Musik – das ist doch kein schönes
Leben!“ entgegnete sie den anderen
Wiesenbewohnern.
Schließlich wurde es kälter und die

ersten Schneeflocken bedeckten die
Wiese mit einer weißen Puderdecke. Die
Tiere zogen sich in ihre Winterquartiere
zurück und freuten sich, dass sie genug
zum Essen gesammelt hatten.
Nur die Grille hatte kein bisschen vor­

gesorgt. Frierend und hungrig klopfte
sie am Versteck der Ameise: „Kann ich
bei dir bleiben bis es wieder wärmer
wird?“ fragte sie zit­
ternd, als Ameise ihr
öffnete. „Habe ich es dir
nicht gesagt?“, fragte
Ameise ein wenig ge­
nervt, „Musik hilft nicht
bei leerem Magen.“

Doch natürlich ließ sie ihre Freundin
herein. Da stellte Grille ihre Geige im
dunklen Flur ab und zog bei Ameise ins
Winterquartier.

Die Zeit verging und die Tiere fühlten
sich immer einsamer in ihren dunklen
Verstecken. Sie sehnten sich nach der
Sonne und der Blütenpracht auf ihrer
Wiese. Sie sehnten sich so sehr danach,
dass sie krank wurden.

Als Grille sah, dass
auch ihre Freundin
Ameise immer trauri­
ger wurde, erinnerte
sie sich an die Abende
am See, an denen alle
glücklich ihrer Geigen­
musik gelauscht hat­
ten. Sie holte die Geige
aus dem Flur und be­
gann eine Melodie zu
spielen. Die Töne flogen durch die kalte
Winternacht wie ein leiser Wind bis in
die Quartiere von Maus und Maulwurf
und kurz darauf klopften die beiden
auch an der Tür von Ameise.
Was war das für eine Freude, alle

Freunde wiederzusehen. „Hier ist Platz
für alle!“ rief Ameise erfreut. Sie rückten
Stühle und Tische zur Seite und Grille
spielte so wunderbar magische Melodi­
en, dass sich alle so fühlten wie in den
lauen Sommerabenden am See.

Der Winter verging wie im Flug, Vor­
räte wurden geteilt und abends trafen
sich alle, um Grille und ihrer Geige zu
lauschen. „Siehst du“, flüsterte Grille
Ameise zu „Ohne Musik kann man auch
nicht leben!“ Und Ameise schmunzelte
dankbar.
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KiTa Pfauenstraße
Schau nur schau, ganz genau…
Und ganz genau haben die Kinder und
Erzieherinnen in den letzten Monaten
wieder hingeschaut.
Thema waren die Schmetterlinge, ih­

re Farben, Formen, ihre Vielfalt und Ent­
wicklungsschritte.

Auch ein Gottesdienst wurde passend
zum Thema „Schöpfung bewahren“ ge­
staltet, und das Gemeindehaus wurde
bunt mit Schmetterlingen und Sommer­
grün geschmückt. Die Kinder wussten
viel zu erzählen über die Schmetterlinge
und überraschten die Gottesdienst­
besucher*innen mit ihrem Wissen. Sa­
men für Schmetterlings­freundliche
Sommerwiesen durften später alle mit
nach Hause nehmen, um die Vielfalt
auch im eigenen Garten zu erhalten.

An den Eltern­Nachmittagen im Früh­
sommer begrüßten die Kinder ihre El­
tern mit dem schönen Bewegungs­Lied:
„Schau nur schau, ganz genau, da hängt
ne Raupe dran“. Und wie im Lied be­
schrieben, wächst die Raupe heran, ver­
puppt sich und dann träumt sie und was
kann es Schöneres geben, als solch ein
Wunder der Verwandlung.

Als Eltern stehen wir staunend beim
Gemeindefest und können die Verwand­
lung unserer Kinder zu Bauer Beck, sei­
nen Tieren und Helfer*innen kaum
glauben. Gemeinsam haben die Kinder
ein Schauspiel auf die Beine gestellt, lie­
bevoll begleitet und hingeführt von den
Erzieherinnen. Die Requisiten wurden
achtsam ausgewählt oder selbst gebas­
telt. Da wurden Leuchttürme, Hotels
und Ferien auf dem Bauernhof gestalte­
risch auf Karton gebracht, Bauer Becks
Anhänger an den Traktor, eigens für den
Hofhund gefertigt und auch die Kostü­
me passend ausgesucht. Und wie Bauer

Becks Magd Toni, die endlich Urlaub
braucht und den Bauern dazu inspiriert,
auch mal ans Meer zu fahren, so nimmt
sich die Schmetterlingsraupe im Lied
zwischendurch Zeit, einfach im Baum zu
hängen, zu schaukeln und zu sein.
Zeit, die die Kinder sich, wenn sie

können, ganz selbstverständlich neh­
men und uns Große dazu inspirieren
können, auch einfach mal zu sein, zu
staunen – nichts weiter.

Die Schaffensfreude und Energie der
22 Kinder wird in der KiTa Pfauenstraße
ebenso, wie das Sein und sich zurecht
finden im eigenen Körper angeregt, un­
terstützt und begleitet. Ob außen über
die Fensterdekoration und das Rundbeet
oder innen über die Spiel­ und Werkan­
gebote, es ist immer wieder Entwick­
lung, Wachstum und Veränderung zu
erblicken und zu erspüren.

Dem Wandel wird behutsam Raum
gegeben, sowohl in der Vorschulgruppe,
als auch dem jeweiligen Kind entspre­
chend seiner Bedürfnisse in der gesam­
ten Gruppe.

Die Kinder erleben und erfahren in
dieser Kindergartenzeit ihre Selbstwirk­
samkeit und werden dadurch innerlich
gestärkt.
Nun steht im September eine weitere

Verwandlung an, die innere Stärke
braucht, die Verwandlung von Kinder­
gartenkindern zu Vorschüler*innen, von
Vorschüler*innen zu Schulkindern und
wieder stehen wir staunend dabei, mit­
ten drin im Leben, Werden und Wach­
sen unserer Kinder.
Wieder fliegen unsere „Schmetterlin­

ge“ ein Stück weiter in ihrem Leben.
Mögen sie sich die Begeisterung für das
Leben, für die bunte Vielfalt alles Leben­
digen erhalten, genauso wie das be­
wusste Schauen und Staunen.

Stephanie Angst
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Friedensgemeinde
Neues aus der Bücherei

Heute möchten wir Ihnen ein
Buch aus unserer Bücherei vor­
stellen:
Rabeninsel, Roman von Sigrid
Kleinsorge

Bei einer Studienfahrt zum 30.
Jahrestag der Wende nach Halle habe
ich Sigrid Kleinsorge kennengelernt. Sie
ist 1940 in Halle geboren und lebt heute
in Karlsruhe und Lanzarote.
In ihrem Roman geht sie dem

Schicksal einer deutsch­deutschen
Familie über mehrere Generationen
nach und schildert das Auseinanderklaf­
fen der Lebensentwürfe von Familien­
mitgliedern, die im Osten bleiben und
derer, die in den Westen flüchten.

Die Auswirkungen der Politik, nicht
zuletzt die Teilung Deutschlands, haben
das Leben dieser Menschen geprägt.
Es kommen dunkle Geheimnisse und

zerrüttete Familienverhältnisse zu Tage.
Als Hintergrund einer Suche nach

Rüppurr
ES GEHT WEITER …
Zuerst eine erfreuliche Nachricht:

Unsere Ausleihzahlen steigen an.
Eine gute Entscheidung war, die

Öffnungszeiten an die Tage anzupassen,
an denen im Gemeindehaus Betrieb ist.

Am Montag sind es die Kinderchöre,
am Freitag das Kinder­ und Familien­
zentrum KiFaZ.
Eltern mit kleinen

Kindern haben nach
neuen Pappbilderbüchern
gefragt und wir haben
gleich reagiert.

Bücherei Friedensgemeinde und Rüppurr
einem verschollenen Bruder der Ich­
Erzählerin und einem unerwarteten
Wiedersehen mit den Kindern und
seiner letzten Frau trägt der Roman
deutlich autobiographische Züge,
vermittelt Zeitgeschichte und liest sich
spannend wie ein Krimi.

Gabriele Tomaschewski

Wenn Sie diese Thematik interessiert,
schauen Sie vorbei und lassen Sie sich
von den Geschichten und Erlebnissen
aus dieser Zeit gefangen nehmen.
Öffnungszeiten:
Montags von 16:30 bis 18.00 Uhr sowie
am 1. Sonntag (nach KiGo)

Sollten für SIE Bücher auch eine
große Bedeutung haben und SIE zu ei­
nem der oben genannten Termine Zeit
haben und auch noch gerne mit Men­
schen zu tun haben bzw. zusammenar­
beiten, dann würden wir uns freuen,
wenn sie uns in unserer Arbeit unter­
stützen würden. Sprechen sie uns ein­
fach an. Ihr Büchereiteam

Auf zwei wichtige Termine möchten
wir Sie hinweisen:

Am Freitag, den 10.11.23 laden wir
um 16 Uhr Kinder im Rahmen von
KiFaZ zu einem Spielefest ein.

Am Freitag, den 24.11.23 findet um
19 Uhr die BÜCHERBAR in allgewohnter
Weise statt. Bei einem Glas Wein stellen
wir Neuerscheinungen vor.

Auch Sie sind eingeladen, Ihr
Lieblingsbuch vorzustellen.

Auf Ihr Kommen freut sich
das Bücherei­Team.
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Gemeindefeste

Gemeindefest Friedensgemein­
de

Am Wochenende 24. und 25. Juni
fand das Gemeindefest der Friedensge­
meinde statt. Den Auftakt bildeten am
Samstag ein gemütlicher Hock auf dem
Kirchplatz und ab Einbruch der Dunkel­
heit ein Freiluftkino. Gezeigt wurde die
britische leicht schwarzhumorige Komö­
die „Lang lebe Ned Devine“ aus dem
Jahr 1998. Zum Naschen gab es Kleinig­
keitenvomreichhaltigenMitbringbuffet.

Der Sonntag wurde bei schönstem
Wetter mit dem Festgottesdienst im
Freien begangen. Zahlreiche Gäste ge­

Gemeindefest Gemeinde Rüp­
purr

Am 16. Juli 2023 war es wieder so­
weit: das Gemeindefest wurde nach der
bitteren Coronazeit in alter Pracht und
in gewohntem Umfang gefeiert.

Dafür bedurfte es aber unzähliger
ehrenamtlicher Helfer*innen, um das al­
les vorzubereiten und zu bewältigen. All
diesen Menschen verdanken wir den
rundum gelungenen Tag, an dem (hof­
fentlich) alle Gäste zufrieden nach Hau­
se gehen konnten.

An dieser Stelle gilt mein ganz, ganz
herzlicher Dank den vielen, im wahrsten
Sinne des Wortes, „tatkräftigen“ Unter­
stützer*innen, die unermüdlich von
Freitag bis Montag in großer Hitze bei
den Vorbereitungen, der Durchführung
und dem Abbau geholfen haben.

Diese Menschen sind ein echter
Schatz für unsere Gemeinde!

„Es gibt auf der Welt kaum ein schö­
neres Übermaß als das der Dankbarkeit.“
(Jean de La Bruyère)

Susanne Cramer

nossen den feierlichen Ablauf im Schat­
ten der Linden vor der Friedenskirche.
Im Anschluss konnte der Hunger mit
Maultaschen, Kartoffelsalat, indischer
Reispfanne, Eis, Kaffee und frischem He­
fegebäck (Danke an Fam. Huber!) gestillt
werden. Zur guten Stimmung trugen
mitunter die Aufführung des Kindergar­
tens und eine große Tombola mit viel­
fältigen Gewinnen bei.

Der Erlös der Spenden wird zwischen
Kirche, dem Kindergarten Friedensnest
und der Beiertheimer Tafel verteilt.
Vielen Dank den zahlreichen Hel­

ferinnen und Helfern!
Robert Lange

Einladung zur Gemeindeversammlung
der Friedensgemeinde
mit Wahl der Vorsitzende
und anschließendem Essen

am 28.09.2023 um 18 Uhr
in Gemeindehaus der Friedensgemeinde
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Seniorengeburtstagsfeier
der Friedensgemeinde

am Donnerstag, 12.10.23
um 15 Uhr

im Gemeindehaus
der Friedensgemeinde

Frauen unter sich
im Gemeindehaus

der Friedensgemeinde
immer um 19:30 Uhr

10.10.23
14.11.23
05.12.23

Liebe Leserin, lieber Leser,
wie Sie vielleicht schon in den BNN ge­
lesen haben, legte der Stadtkirchenrat
der Stadtsynode seinen Vorschlag der
Ampel­Liste (Einstufung der Gebäude in
grün, gelb und rot) für den weiteren
Umgang mit den Kirchen, Gemeinde­
zentren und Gemeindehäusern zur Be­
sprechung vor. Rote Gebäude werden
langfristig nicht im Eigentum der Kirche
bleiben. Bei den gelben Gebäuden steht
die zukünftige Finanzierung noch nicht
fest. Spätestens 2032 muss entschieden
sein, ob diese Gebäude durch eine alter­
native Finanzierung langfristig erhalten
werden können. Die grünen Gebäude
bleiben langfristig erhalten, finanziert
durch Landeskirche und Kirchenbezirk.

Weiter Informationen dazu unter
www.kirche2030­ka.de/info­termine/

Newsletter
Wenn Sie aktuelle Termine und In­
formationen wünschen, können Sie

sich auf unserer Homepage (ww­
w.rueppurr­frieden.de) für den

Newsletter anmelden.

Aktueller Stand Kirche 2023
Was heißt das nun konkret für die

Region Süd?
Die Auferstehungskirche wurde grün

und das Gemeindehaus Rüppurr wurde
gelb eingestuft. Die Friedenskirche wur­
de gelb eingestuft, und das Gemeinde­
haus in Frieden taucht in der Liste nicht
mehr auf, da es als Erweiterung des Kin­
dergartens vorgesehen ist. Eine Mitnut­
zung der Räume durch die Gemeinde
wäre möglich, sofern der Träger damit
einverstanden wäre, was wir vom Ältes­
tenkreis natürlich versuchen werden.
Somit müssen wir nach alternativen

Finanzierungen für das Gemeindehaus
Rüppurr und die Friedenskirche suchen,
damit uns diese Gebäude langfristig er­
halten bleiben können.
Falls Sie, liebe Gemeindeglieder, Ide­

en dafür haben, zögern Sie nicht und
wenden Sie sich gerne an die Ältesten­
kreise. Wir sind dankbar für Ihre Ideen.

Herzliche Grüße,
Heike Schäfer

FrieMeeting
der zwanglose Treff auf dem Platz vor

der Friedenskirche

am 13.09. und am 19.10.22
jeweils ab 19.30 Uhr

und nur bei trockenem Wetter

Pinnwand
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Einladung zur Kirche Kunterbunt
am 22.09.23
und 24.11.23

jeweils um 16 Uhr
im Ev. Gemeindehaus Rüppurr

für Kinder bis 6 Jahre

Einladung zu unserem
Spiel­ und Begegnungscafé

am Freitag
im Ev. Gemeindehaus Rüppurr
immer freitags von 15­17 Uhr,

außer in den Schulferien
und an Brückentagen

Eingeladen sind alle, die sich bei Kaf­
fee/Tee und Kuchen zu Gesprächen
und Austausch treffen möchten.

Für Kinder ist ein großer Spielbereich
aufgebaut.

Die Gemeindebücherei ist ab
15:30 Uhr geöffnet.

Einladung zur

Montagsrunde
im Gemeindehaus

der Friedensgemeinde
Beginn jeweils um 15 Uhr:

02.10.23
06.11.23
04.12.23

Pinnwand

Markttag des
Senioren­Forums

am 27.10.23 um 18 Uhr

Wir wollen, wie immer,
über laufende Angebote berich­
ten, neue Aktivitäten planen und
Absprachen treffen.
Kontakt: Rita Bube (Tel. 887489)
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Einladung zum
Konfirmationsjubiläum

am 15.10.2023

Wenn Ihre Konfirmation in diesem
Jahr einen "runden" Jahrestag hat,
das heißt, wenn Sie 1973, 1963,
1958, 1953, 1948, ... konfirmiert
wurden, sind Sie herzlich zur Feier
Ihres Konfirmationsjubiläums einge­
laden.
Wir feiern dieses Ereignis am
15.10.2023 jeweils als Festgottes­
dienst in der Friedenskirche und in
der Auferstehungskirche.
Bitte nehmen Sie über das jeweilige
Gemeindebüro Kontakt auf, sofern
Sie nicht bereits in Kontakt mit Ihren
Jahrgangssprechern stehen.

Einladung zum Friedensgebet
im Rahmen

der Ökumenischen Friedensdekade

An den Abenden vom 12.­17.11.23 und
vom 20.­21.11.23 findet um 19 Uhr in der
Nikolauskirche ein Friedensgebet statt,
das von verschiedenen Gruppen unserer
Gemeinden gestaltet wird.
Am Samstag, Sonntag und am Buß­ und
Bettag (12.11., 18.11., 19.11. und
22.11.23) findet das Friedensgebet im
Rahmen der jeweiligen Gottesdienste
statt.
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Auch in diesem Jahr neh­
men unsere Gemeinden
an der gemeinsamen
Weihnachtstütenaktion
"Freude schenken" des
Diakonischen Werkes,
des Caritasverbandes
und des Stadtmarketings
Karlsruhe teil.
Die Tüten erhalten Sie in unseren Gemeinden.
Die von Ihnen befüllten Tüten werden in der
Weihnachtszeit an die von der Diakonie und
der Caritas betreuten Kinder, Frauen und Män­
ner verteilt.

Adventsbasar 
mit Cafébar 

 

im Gemeindehaus Rüppurr 

zugunsten der Gemeinde 
 

Mittwoch, 29. November 2023 
von 15:00 bis 17:30 Uhr 

 

Wir bieten eine große Auswahl an 
Weihnachtsschmuck, Kerzen, Briefkarten, 

Deko- und Bastelartikel, Bücher sowie 
Textilien gegen eine Spende an. 

 

   Auf Ihr Kommen freut sich das 
 

Adventsbasar-Team 

Adventsfenster
Die Informationen zu den ersten Ad­
ventsfenstern finden Sie auf unserer
Homepage.
Die Termine ab dem 1. Advent fin­
den Sie auch im nächsten Gemein­
debrief.

Fest zu St. Martin 2023
Das Fest an St. Martin, 11. November, ist
immer ein besonderes Ereignis im Herbst.
Wie wir es in diesem Jahr feiern, wird noch
geplant. Es soll wie in den vergangenen
Jahren ein schönes Erlebnis für die Kinder
und Eltern werden.
Wie der Ablauf der St. Martinsfeier am
Samstag,11. November sein wird?
Im September/Oktober wissen wir mehr.
Und im Monatsspiegel, dem Pfarrbrief, im
Newsletter und auf den Plakaten wird es
dann zu lesen sein.

Kleidersammlung für Bethel
am 17.­18.11.23

Friedensgemeinde
Abgabeort: Seiteneingang der Frie­
denskirche, freitags von 14­17 Uhr und
samstags 9­12 Uhr
Gemeinde Rüppurr
Abgabeort: Evang. Gemeindehaus un­
ter der Treppe gegenüber dem
Haupteingang, freitags und samstags
8­20 Uhr
Wohnstift (Erlenweg 2)
genauere Informationen werden vor
dem Sammeltermin bekannt gegeben.

Gesammelt werden gut erhaltene Klei­
dung jeder Art, Bettwäsche, Tischwä­
sche und Schuhe (paarweise gebün­
delt).
Nicht in die Kleidersammlung gehören
verschmutzte und beschädigte Klei­
dung und Wäsche, Textilreste, abge­
tragene oder einzelne Schuhe.

Pinnwand
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Jürgen Bauer­ ein guter Freund
ist gegangen und wir vermissen
ihn.
Groß, grauer Bart und sanft blickende
Augen, wie ein Kapitän, der alten Bü­
chern entstiegen ist. Ruhig, besonnen,
geradlinig und erfahren, wie ein Vater,
zu dem man aufblickt. Das sind die Bil­
der, die wir mit Jürgen verbinden. Vielen
von uns machte er es am Anfang nicht
leicht und wurde dann zu einem beson­
deren Menschen in unserem Leben. Er
hörte zu, gab Rat, packte an und blieb
immer bescheiden. Seine besondere Art
auf die Dinge zu blicken, sie aus ganz
unterschiedlichen anderen Perspektiven
horizonterweiternd zu beleuchten, ab­
zuwägen und zu bewerten, ohne zu be­
lehren, war eine seiner vielen guten
Eigenschaften. Nicht zuletzt behalten
wir auch seine blitzenden Augen in Er­
innerung, wenn sein feinsinniger Humor
durchbrach, wenn er ansprach, mit „Lie­
be Leut“, wenn er Adenauer zitierte oder
andere Anekdoten zum Besten gab, uns
über seine Brille hinweg ansah und alles
am Schluss in kurzen Worten auf den
Punkt brachte. Wer ihn kannte, fand in
ihm einen liebevollen , fürsorglichen
Menschen, einen Mitstreiter, einen
Freund.
Er führte den Ältestenkreis der Frie­

denskirche durch so manche Klippe mit
seinem fundierten Wissen, mit seinem
Humor, mit Kaffee und protestantischem
Hefezopf, alternativ konnten es auch
Salzstängel oder Kekse sein, mit viel En­
gagement aber vor allem mit seinem
unerschütterlichen Glauben.
Zwischen 2001­2019 war Jürgen Mit­

glied des Ältestenkreises, teilweise als

beratendes Mitglied, aber einen ganz
großen Teil davon als Vorsitzender. Und
ohne ihn hätten wir so manchen Sturm
nicht so glimpflich überstanden.
Jürgen Bauer – ein guter Freund ist

gegangen und er wird uns fehlen.

Für die Ältestenkreise
der Friedensgemeinde

Sibylle Eßer

Abschied von Jürgen Bauer
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Hinweis auf Widerspruchsmöglichkeit:
Wenn Sie nicht möchten, dass Daten
von Ihnen in unserem Gemeindebrief
veröffentlicht werden, informieren Sie
bitte unser Gemeindebüro (siehe S. 31).

Diese Daten finden Sie in der Druckausgabe.

Aus den Kirchenbüchern
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Postanschrift Gemeindebüro
Tauberstr. 8, 76199 Karlsruhe
Telefon:0721­88 14 34
Fax: 0721­5 98 49 89
friedenskirche@weiherfeld­dammerstock.de
www.rueppurr­frieden.de

Gemeindebüro
Britta Oster
Do.: 14 bis 16 Uhr
und telefonisch erreichbar zu den
Öffnungszeiten in Rüppurr.
Birgit Hofmann
Di.: 14 bis 16 Uhr

Adresse Friedenskirche 
Tauberstraße 10, 76199 Karlsruhe

Gemeindepfarrer:
In Jung
Sprechzeit: Mi. 17­18 Uhr
Telefon: 0721­66486750
In.Jung@kbz.ekiba.de

Kirchendiener: Ingo Krüger
Telefon: 0721­88 89 48

Organist: Howard Chen

Bankverbindung Friedensgemeinde
Sparkasse Karlsruhe
IBAN: DE 19 6605 0101 0009 1672 97
BIC: KARSDE66XXX

Öffnungszeiten der Bücherei
Montags: 16 ­ 17:30Uhr
1. Freitag im Monat: 11 ­ 14 Uhr

Kindergärten der Gemeinden
www.evkgka.de

Postanschrift Gemeindebüro
Diakonissenstr. 26, 76199 Karlsruhe
Telefon: 0721­89 14 20
Fax: 0721­89 24 63
info@evkirche­rueppurr.de
www.rueppurr­frieden.de

Gemeindebüro
Britta Oster
Mo.: 10 bis 12 Uhr
Di.: 16:30 bis 18 Uhr
Mi.: 11 bis 13 Uhr
und telefonisch zu der Öffnungszeit in
der Friedensgemeinde.
In den Schulferien:
nur dienstags 17 bis 18 Uhr

Adresse Auferstehungskirche
Lange Str. 28, 76199 Karlsruhe

Gemeindepfarrerin:
Dorothee Mack
Telefon: 0721­14 59 98 33
Dorothee.Mack@kbz.ekiba.de

Kirchendienerin: Sylvia Stabenau
Telefon: 01 57 ­ 39 25 51 34

Kantor: Dieter Cramer
E­Mail: cramerquintett@web.de

Bankverbindung Rüppurr
Sparkasse Karlsruhe
IBAN: DE33 6605 0101 0018 1204 36
BIC: KARSDE66XXX

Öffnungszeiten der Bücherei
Mo.: 16­18 Uhr
Fr.: 16­17 Uhr

Kinder­ und Famlienzentrum
(KiFaZ)
Kontakt: Sabine Wenzel
E­mail: kifaz.rueppurr@dw­karlsruhe.de
Telefon: 0173 4575624

Gemeindeinformationen
Friedensgemeinde Gemeinde Rüppurr



Ich will dem Herrn singen mein leben lang
und meinen Gott loben, solange ich bin.

(Psalm 104,33)

Besuchen Sie
uns im Internet.




